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Ihr Spezialist für
Gesundheit & Vitalität
Roman Götz ist der Chef der Dr. Beckers Central 
Apotheke. Zum Angebot gehören Auslieferungs-
service,  kostenlose Kundenkarte und die Coro-
na-Impf- und Schnellteststation (Terminbu-
chung!). Öffnungszeiten: Mo-Fr,  8.30-20 Uhr; Sa 
9-20 Uhr, So 11-19 Uhr.  Kontakt: Karlsplatz 11 
(Stachus-Zwischengeschoss); Tel.: 089/549 00 00.
E-Mail: info@centralapotheke-muenchen.de
Website: centralapotheke-muenchen.de.
Online-Shop: www.centralapotheke-online.de
Instagram: @dr.beckerscentralapotheke

Im Herbst benötigt das 
Immunsystem oft ein we-
nig Unterstützung. Unser 
körpereigenes Abwehr-
system besteht aus zwei 
Teilen: Das angeborene 
Immunsystem umfasst al-
le abwehrenden  Eigen-
schaften, die dem Men-
schen von Geburt an mit-
gegeben wurden. Dazu 
zählen Haut, Schleimhäu-
te in Nase, Mund und 
Atemwegen sowie der 
Magen-Darm-Trakt, die 
körperfremde Stoffe und 
Viren in Schach halten. 
Gelingt es Keimen,  die 
Barrieren zu überwinden, 
treten Fresszellen (Pha-
gozyten) auf den Plan. Sie 
leiten  entzündliche Pro-
zesse ein und aktivieren 
das Komplementsystem 
– mehr als 30 Proteine, 
die Mikroorganismen 
(Bakterien, Parasiten, 
Pilze, etc.) bekämpfen. 

Das erworbene Im-
munsystem entwickelt 
sich im Laufe des Lebens 
durch ständig eindrin-
gende Fremdstoffe.   So 
entwickelt es Strategien, 
um Infektionen rasch zu 
bekämpfen und Sympto-

me zu mildern oder auszu-
merzen. Im Idealfall hält 
die Leistungsfähigkeit bis 
ins hohe Lebensalter an. 

Eine ungesunde Lebens-
weise wie Zigaretten- und 
Alkoholkonsum,  ebenso 
Stress, Bewegungsmangel 
oder chronische Erkran-
kungen können zur  Schwä-
chung oder dem Einbruch 
des Immunsystems führen. 
In einem solchen Fall rate 
ich Ihnen, dem geschwäch-
ten Immunsystem unter die 
Arme zu greifen. Biolectra 
Immun Direct ist  z. B. ein 
geeignetes Mittel, wenn Sie 
Ihr Immunsystem stärken 
möchten. Es unterstützt 
mit gebündelter Power von 
Zink, Selen und Vitamin 

D3 die Abwehrleistung Ih-
res Immunsystems. Be-
reits ein Stick am Tag reicht 
zur Stärkung Ihrer Ab-
wehrkräfte. 

Unser Team der Dr. Be-
ckers Central Apotheke 
berät Sie gerne. Wir finden 
für Sie auch ein geeignetes 
Arzneimittel, um allergi-
sche Symptome oder an-
dere gesundheitliche Be-

Das Immunsystem
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schwerden zu lindern. Auch 
im Hinblick auf die Aus-
wahl und die Verfügbarkeit 
gelagerter adäquater Arz-
neimittel ist die Dr. Beckers 
Central Apotheke Ihr ver-
trauenswürdiger Partner.

Ein eingeklemmter Ischiasnerv kann höllische Rückenschmerzen      
verursachen� Fotos: shutterstock, privat 

Ischias:
Der Nerv, 
der nervt

Immer wieder macht 
ein eingeklemmter Is-
chiasnerv Papst Fran-
ziskus zu schaffen. 
Schauspieler Johnny 
Depp ereilte bei einem 
Stunt während Dreh-
arbeiten dasselbe 

Schicksal. Der Ischias,  genauer 
gesagt der Nervus ischiadicus – 
ist der größte und dickste Nerv 
des Menschen. Seine Fasern 
werden aus mehreren Wurzeln 
im untersten Bereich der Wir-
belsäule gebildet. Sie steuern 
nicht nur die Muskelbewegun-
gen, sie sind auch für die Sensi-
bilität vom Rückenmark bis 
zum Bein verantwortlich. 
„Kommt es durch Druck zu ei-
ner Schädigung einer dieser 
Nervenwurzeln, kann das star-
ke Schmerzen verursachen“, 
sagt Dr. Reinhard Schneider-
han. „Sie sind nicht nur auf den 
Lendenwirbelbereich be-
schränkt, sie können vom Ge-
säß aus über die Beine bis hin zu 
den Füßen ausstrahlen. Des-
halb ist es wichtig, diesen Druck 
möglichst schnell vom Nerv zu 
nehmen, denn sonst drohen 
Nervenschäden und absterben-
des Gewebe.“

Als Erste-Hilfe-Maßnahme 
gegen die Schmerzen kann eine 
Stufenlagerung helfen: einfach 
die Unterschenkel so auf einem 
Hocker oder Polster ablegen, 
dass Knie und Hüftgelenk einen 
rechten Winkel bil-
den. Auch Wärme 
kann Linderung 
bringen. Kritisch 
wird es, wenn es zu 
neurologischen 
Ausfällen kommt, 
der Patient also ein 
Taubheitsgefühl im 
Bein oder sogar 
Lähmungserschei-
nungen hat. „In sol-
chen Fällen ist eine 
schnelle, aber 
gründliche Diag-
nostik entschei-
dend“, weiß Dr. 
Schneiderhan. Ist 
der Ischiasnerv tat-
sächlich als Übeltä-

ter enttarnt, können entzün-
dungshemmende und schmerz-
lindernde Medikamente sowie 
eine gezielte Physiotherapie hel-
fen. Wenn die Beschwerden da-
mit nicht besser werden, emp-
fiehlt Dr. Schneiderhan den so-
genannten epiduralen Wirbel-
säulenkatheter. 

Dabei schiebt der Spezialist 
ein nur 1,4 Millimeter dünnes, 
elastisches Hightech-Schläuch-
lein in den Wirbelsäulenkanal. 
„Wir nutzen dazu eine natürli-
che Öffnung im Bereich des 
Kreuzbeins am unteren Rü-
cken“, erklärt Dr.  Schneider-
han. Durch geschicktes Manöv-
rieren des Katheters lässt sich 
störendes Gewebe lösen, das 
auf die Nervenwurzel drückt. 
Zudem wird ein Medikamen-
ten-Cocktail unter ständiger 
Röntgenkontrolle an die be-
drängte Nervenwurzel geleitet. 
Der Eingriff dauert nur eine 
Dreiviertelstunde und hat einen 
großen Vorteil gegenüber einer 
offenen Operation: „Es entste-
hen in aller Regel keine Blutun-
gen oder Narben, die später zu 
Beschwerden führen können“, 
berichtet Dr. Schneiderhan. 
Schon eine Stunde nach der Be-
handlung kann der Patient auf-
stehen und sich bewegen, nach 
einigen Tagen ist er wieder be-
lastbar und kann nach etwa zwei 
Wochen mit einer gezielten Phy-
siotherapie beginnen.

Dr. Reinhard Schneiderhan erklärt die Therapie 
mit dem Wirbelsäulenkatheter 

Gut sehen ohne Brille 
mit Hightech-Linsen

Kurze OP bei Alterssichtigkeit und Grauem Star 
Jeder Mensch entwickelt im Laufe 

des Lebens eine Alterssichtigkeit. Be-
reits mit etwa 45 Jahren lässt die schar-
fe Sicht in die Nähe langsam nach, und 
damit auch die Fähigkeit, auf verschie-
dene Entfernungen scharf sehen zu 
können. Der renommierte Gräfelfin-
ger Augenarzt Professor Daniel Kook 
gibt hier Antworten auf neueste Ent-
wicklungen:

Herr Professor Kook, was
kann ich als Patient gegen
meine 

Alters-
sichtig-
keit tun?
Prof. Ko-
ok: Frü-
her gab 
es im 
Prinzip 
nur eine Lösung: die Lese- oder eine 
Gleitsichtbrille. Im Alltag bedeutet 
dies ein ständiges Auf- und Absetzen 
der Brille. Und gerade in Pandemiezei-
ten beschlagen durch das Tragen einer 
Maske oft die Gläser bei jedem Tem-
peraturwechsel. Heute ist das anders, 
denn für gutes Sehen ohne Brille gibt 
es schonende und sichere operative 
Möglichkeiten. Die Behandlung durch 
Einsetzen von Speziallinsen der neu-
esten Generation ist ein Eingriff, der 
ambulant vorgenommen wird. Multi-
fokale Linsen oder EDOF-Linsen er-
möglichen eine scharfe Sicht ohne 
Brille für die Nähe und die Ferne und 
gewährleisten somit im Alltag weitge-
hende Unabhängigkeit von einer Seh-
hilfe.

Ich habe Grauen Star. Ist eine Be-
handlung mit Multifokallinsen auch 
dann möglich?
Prof. Kook: Wenn die Behandlung der 
Alterssichtigkeit bei noch klarer eige-
ner Linse durchgeführt wird, sprechen 
wir von einem refraktiven Linsenaus-
tausch. In dieser Situation kann da-
nach kein Grauer Star mehr entstehen. 
Wenn vor der Operation schon eine 
Trübung der eigenen Linse, also ein 

Grauer Star, besteht, lässt sich dieser 
gut operieren. Dabei können ebenfalls 
Multifokallinsen oder EDOF-Linsen 
eingesetzt werden. 
Fazit: Für ein Leben ohne Brille gibt 
es eben nicht das eine und beste Ver-
fahren, sondern nur die für jeden Pati-
enten im individuellen Fall am besten 
geeignete Behandlung.

Kontakt:
Augenarztpraxis Prof. Kook
&Partner, Bahnhofstraße 9a
82166 Gräfelfing;
Telefon: 089/89 86 66 70.
E-Mail und Homepage:
info@profkookundpartner.de
www.muenchen-augenlaser.de
Instagram: @kook.augenlasern 

Sie sind die
erfahrenen
Spezialisten
für Augenheil-
kunde und Au-
genchirurgie:
Prof. Dr. Dani-
el Kook und 
Dr. Patricia
Kook, die 
ebenfalls in 
der Gräfelfin-
ger Praxis
Prof. Kook &
Partner prakti-
ziert
�  Foto: privat
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